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Die Plandiskussion ist der 
richtige Zeitpunkt, um das 
persönliche Planangebot 
noch breiter zu entwickeln 
Von Genossen Wolfgang Grzesko, Vorsitzender der BGL 

Gegenwärtig beraten wir 
in den Gewerkschaftsgrup¬ 
pen die Planaufgaben für das 
Jahr 1981. Vor jedem staat¬ 
lichen Leiter steht in diesem 
Zusammenhang — ausge¬ 
hend vom Arbeitsgesetzbuch 
(§ 35) — die Aufgabe, durch 
Planaufschlüsselung und 
Vorgabe beeinflußbarer 
Kennziffern bis auf das Ar¬ 
beitskollektiv bzw. den Ar¬ 
beitsplatz Voraussetzungen 
zu schaffen, daß die Werktä¬ 
tigen konkrete meß- und ab¬ 
rechenbare Verpflichtungen 
übernehmen, erfüllen und 
gezielt überbieten können. 

Diese gesetzliche Festle¬ 
gung ist eine Grundvoraus¬ 
setzung, um die Schöpfer¬ 
kraft und den Ideenreichtum 
der Werktätigen im soziali¬ 
stischen Wettbewerb zur Er¬ 
höhung der Prodüktivitäts- 
Und Effektivitätsreserven 
voll zu erschließen. Die Lei¬ 
stungsanforderungen, die in 
den 80er Jahren an unser Be¬ 
triebskollektiv gestellt wer¬ 
den, erfordern deshalb auch 

von uns, ganz besonders in 
Vorbereitung auf den 
X. Parteitag der SED die Ar¬ 
beit mit dem persönlichen 
Planangebot breiter zu ent¬ 
wickeln. 

Wir gehen davon aus, daß 
das persönliche Planangebot 
aus der staatlichen Vorgabe 
für den Werktätige^ besteht 
und aus der Verpflichtung 
des Werktätigen, mit seinem 
persönlichen Planangebot 
diese staatliche Vorgabe zu 
überbieten. Darum ist jetzt 
die Plandiskussion der rich¬ 
tige Zeitpunkt dafür, diese 
Wettbewerbsmethode im Be¬ 
trieb breiter zu entwickeln 
und die Voraussetzungen zu 
schaffen, daß vom ersten Tag 
des neuen Jahres an nach 
dieser Wettbewerbsmethode 
gearbeitet wird. 

Wir haben die Erfahrung 
gemacht, daß die Anwendung 
des persönlichen Planange¬ 
botes mit der Einstellung und 
der persönlichen Haltung der 
staatlichen Leiter steht und 
fällt. 

Entscheidende Verantwor¬ 
tung tragen dabei vor. allem 
die Meister und Kollektivlei¬ 
ter als unmittelbare Organi¬ 
satoren der Produktion und 
politischen Leiter von Ar¬ 
beitskollektiven. Die Meister 
wissen am besten, wo und an 
welchen Arbeitsplätzen Ef¬ 
fektivitätsreserven verborgen 
sind. Sie kennen auch die 
Schwachpunkte in ihrem Be¬ 
reich, die Probleme und 
Mängel in der Produktions¬ 
organisation. 

Deshalb ist der Meister 
oder Kollektivleiter gut bera¬ 
ten, der sein Kollektiv 
gründlich über den Planan¬ 
teil informiert, den. jeder 
Kollege persönlich zu brin¬ 
gen hat. 

Der Kern des staatlichen 
Planauftrages ist, daß die 
qualitativen Kennziffern für 
den Planzeitraum eines Jah¬ 
res bis auf den Arbeitsplatz 
aufgeschlüsselt werden. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Olympiade 
des Friedens 

Wer aufmerksam unsere 
Zeitungen liest oder mittels 
Fernsehen die Olympiade in 
Moskau und anderen Städten 
der Sowjetunion verfolgte, 
kann nicht anders als beein¬ 
druckt sein von diesem Er¬ 
eignis. Organisation, vorbild¬ 
liche Trainings- und Wett¬ 
kampfstätten, das olympische 
Dorf — man kann nur sagen: 
Es wurde vom Gastgeberland 
etwas Großes geleistet. Be¬ 
wundernswert die sportli¬ 
chen Leistungen. Diese 
Olympiade war eine Manife¬ 
station des Friedenswillens 
der Völker. 

Marie Podbielski, Brigade 
„Chemigrafie“, RV 14 

SR, 

Vom 7. bis 22. Juli führte unsere Betriebsschule „Conrad 
Blenkle“ wie alljährlich das FDJ-Schulungs- und Erho¬ 
lungslager durch. 38 angehende Lehrlinge verbrachten auf 
dem Zeltplatz Born erlebnisreiche und anregende Ferien¬ 
tage (siehe auch Seite 6). 

; 
tmv&iäxte t-.. 

■ 

IPiä 

1 

: 
' * 

■ iiiii 
1 H' 811 

Als Pionier nach Hause 
Gemeinsam mit Pionieren 

aus verschiedenen Ländern 
verbrachte auch eine Kinder¬ 
gruppe aus Gelsenkirchen 
erlebnisreiche Tage in unse¬ 
rem schönen Ferienlager 
„M. I. Kalinin“ am Frauen¬ 
see. 17 Tage lang betreute ich 
diese Kinder, die vorwie¬ 
gend aus Arbeiterfamilien 
kamen. Buchstäblich von der 
ersten Minute an spürte ich 
Aufgeschlossenheit und In¬ 
teresse an unserem sozialisti¬ 
schen Lande. Das äußerte 
sich besonders in der Wiß- 
begierde, soviel wie möglich 
über unsere Lebensweise zu 
erfahren, da sie in den Mas¬ 
senmedien der BRD meist 
verzerrt oder sogar falsch 
dargestellt wird. 

[Begeistert nahmen unsere 
Gäste an den sportlichen, 
touristischen und kulturellen 
Veranstaltungen im Lager 
teil. Ein Besuch bei Berliner 
Familien, die herzlichen Ge¬ 
spräche mit ihnen und der 
Austausch von Freund¬ 
schaftsgeschenken trugen 

dazu bei, unvergeßliche 
Stunden zu schaffen. 

Zu den Höhepunkten im 
Ferienlager „Kalinin“ ge¬ 
hörte die Aufnahme von ca. 
35 Kindern der Delegation in 
die sozialistische Pionieror¬ 
ganisation. Die Übergabe des 
Pioniertuches (siehe Fqto) ist 
für die Gelsenkirchener Kin¬ 
der Anlaß, sieh im politischen 
Kampf weiter zu engagieren, 
insbesondere für den, Frie¬ 
den einzutreten und ’ .dazu 
beizutragen, in der. BRD' ein 
reales DDR-Bild zu verbrei¬ 
ten. Ihr Solidaritätsstreben 
brachten sie durch ihre Teil¬ 
nahme am Solidaritätsbasar 
zum Ausdrude. Sie spendeten 
eine Summe von 900,— Mark, 
Als die Stunde der Abreise 
herankam, konnten wir bei 
vielen Kindern Tränen se¬ 
hen. Der Abschied fiel auf 
beiden Seiten schwer. Beste 
Wünsche begleiteten unsere 
Gäste aus Gelsenkirchen auf 
ihrer Heimreise. 
Dieter Funzel (unser Autor 
auf dem Foto in der. Mitte — 
die Red.) Foto: Selchow 
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Erfolgreicher 
Kosmosflug 

Durch den gemeinsamen 
Flug ist ein weiteres soziali¬ 
stisches Land in den Kreis 
der bemannten Raumfor¬ 
schung gedrungen. Obwohl 
in Vietnam vor wenigen Jah¬ 
ren noch der Kriegszustand 
herrschte, ist es jetzt vielen 
anderen kapitalistischen 
Staaten um ein Vielfaches 
voraus. Dieser Raumflug ist 
ein weiterer Beweis für die 
gewachsene Stärke der so¬ 
zialistischen Länder. Mit ihm 
wurde das Interkosmospro¬ 
gramm kontinuierlich wei¬ 
tergeführt, wobei es vor al¬ 
lem um die Erschließung der 
Bodenschätze Vietnams ging. 

Petersohn, APO R 

Glückwunsch 
für die 
Kosmonauten 

Das Kollektiv „25. Jahres¬ 
tag der DDR“ hat mit großer 
Freude den Weltraumflug 
eines vietnamesischen Kos¬ 
monauten zur Kenntnis ge¬ 
nommen. 

Wir beglückwünschen die 
Genossen Kosmonauten 
Pham Tuan und Viktor Gor- 
batko, die im Rahmen des 
Interkosmos-Programms zur 
friedlichen Erforschung und 
Nutzung des Weltraums bei¬ 
tragen. . 

16 Unterschriften 

Solidarisch 
mit den 
Werktätigen 
Boliviens 
Mit aller Schärfe verurtei¬ 

len wir den Militärputsch 
und den brutalen Terror der 
Junta in Bolivien. 

Erschüttert stellten wir 
fest, daß die bolivianische 
Bourgeoisie mit Unterstüt¬ 
zung des USA-Imperialismus 
die Demokratie und den 
Freiheitswillen des Volkes 
im Blut ertränken will. 

' In unseren Gedanken er¬ 
scheinen die Ereignisse in 
Chile vor sieben Jahren, als 
die reaktionäre Militärjunta 
die vom Volk gewählte Re¬ 
gierung stürzte. Das soll in 
Bolivien nicht in gleicher 
Weise geschehen. 

Deshalb verurteilen wir 
den Mordterror und die Ver¬ 
gewaltigung der Menschen¬ 
rechte, den Anschlag gegen 
alle demokratischen und ge¬ 
werkschaftlichen Rechte und 
Freiheiten. 

Wir erklären unsere feste 
Solidarität mit dem helden¬ 
haften Kampf der bolivia¬ 
nischen Werktätigen und 
übergeben eine Sonderspende 
unserer FDJler in Höhe von 
700,-Mark an die FDJ- 
Kreisleitung Köpenick. 

Andreas Poser, 
2. Sekretär der FDJ-GO 

Der Direktor hat das Wort: 

Im Leistungsvergleich unseres 

Kombinutes einen guten Plutz 
Von Genossen Horst von Dabrowski, Direktor für Plandurchführung 

Wenn von der Staatlichen 
Zentralverwaltung für Stati¬ 
stik für das 1. Halbjahr 1980 
für die Wirtschaft der DDR 
festgestellt werden konnte, 
„zum stabilen und dyna¬ 
mischen Wachstum der 
Volkswirtschaft haben die 
Kombinate entscheidend bei¬ 
getragen“, dann nicht zuletzt 
auch dank der vielfältigen 
Initiativen und anstrengen¬ 
den Arbeit der Werktätigen 
unseres Betriebes. Im -Lei¬ 
stungsvergleich der Betriebe 
des Kombinates für Mikro¬ 
elektronik nimmt der VEB 
WF einen guten Platz ein. 

103 Monate haben wir den 
Plan der industriellen Wa¬ 
renproduktion kontinuierlich 
erfüllt bzw. überboten. 

Noch besser 
informieren 

Besonders hervorzuheben 
sind hierbei die Realisierung 
unserer Verpflichtung, eine 
arbeitstägliche Leistung mit 
den verfügbaren Fonds zu¬ 
sätzlich bis zum 30. Juni 1980 
zu realisieren und die Ex¬ 
portverpflichtung gegenüber 
der UdSSR voll zu erfüllen. 

Wir müssen jedoch bei der 
Realisierung der IWP „Q“ 
und der AZE mehr Aktivitä¬ 
ten entwickeln und das 
Tempo erhöhen, um die hier 
eingetretenen Rückstände 
kurzfristig aufzuholen. Fer¬ 

ner belasten uns besonders 
die Rückstände bei einigen 
unserer unter Vertrag ste¬ 
henden Erzeugnisse. 

Die Gründe, die zu diesen 
Vertragsrückständen führten, 
wurden exakt analysiert, und 
noch in diesen Tagen werden 
in der Direktion Maßnahmen 
beraten, mit denen kurzfri¬ 
stig die Aufholung erfolgen 
wird bzw. Instabilitäten vor¬ 
gebeugt werden kann. 

Ein immer wieder festzu¬ 
stellendes Versäumnis sehen 
wir in dem Nichtinformiert¬ 
sein der Kollektive über die 
Auswirkungen eintretender 
Produktionsrückstände. Aber 
nur wer die Tragweite der 
Vertragsrückstände kennt, 
kann mit seinen Ideen und 
Taten einen echten Beitrag 
bei der Aufholung der Rück¬ 
stände leisten. 

Hier ist eine wichtige Auf¬ 
gabe für die staatlichen Lei¬ 
ter, besonders die Abtei- 
lungs- und Bereichsleiter, so¬ 
wie für die gesellschaftlichen 
Funktionäre, die die konkre¬ 
ten Auswirkungen innerhalb 
unserer Volkswirtschaft ver¬ 
deutlichen sollten. 

Der Wettbewerbsbeschluß 
der Vertrauensleute unseres 
Betriebes für das 2. Halbjahr 
enthält all die Schwerpunkte, 
auf die es tatsächlich an¬ 
kommt. 

In Vorbereitung auf den 
X. Parteitag der SED haben 
wir uns das Ziel gestellt, zum 
30. 9.1980 76 Prozent der IWP 
des Jahres zu erreichen und 
damit zwei arbeitstägliche 
Leistungen zusätzlich zu er¬ 
arbeiten. Bis zum 31.12.1980 
sollen es drei Tage Planvor¬ 
sprung werden. 

Wir sehen in diesen Lei¬ 
stungen einen echten Beitrag 
für einen guten Start in das 
Jahr 1981, dem 1. Jahr des 
neuen Fünf jahrplans. 

Ich wünsche allen Kollek¬ 
tiven aus Entwicklung und 
Produktion, Materialwirt¬ 
schaft und Absatz, der Güte¬ 
kontrolle und der Technik 
hierzu einen vollen Erfolg. 

Plandiskussion — der richtige Zeitpunkt... 
(Fortsetzung v. S. 1) 

Erst wenn der einzelne 
Werktätige seinen Arbeits¬ 
zeitfonds, die Materialver¬ 
brauchsnorm und auch die 
Vorgabe der Selbstkosten ex¬ 
akt kennt, kann jeder selbst 
prüfen, wo die Reserven lie¬ 
gen. Und er kann dann ein 
entsprechendes persönliches 
Planangebot abschließen, in 
dem festgelegt ist, wie die 
Reserven nutzbar gemacht 
werden sollen. 

Dies setzt jedoch voraus, 
daß auch jeder Kollektivlei¬ 
ter seiner Verantwortung als 
Leiter und politischer Erzie¬ 

her in seinem ihm anvertrau¬ 
ten Arbeitskollektiv gerecht 
wird. Denn der Kampf. um 
die Erschließung von Reser¬ 
ven hat eine zutiefst ideolo¬ 
gische Seite. Sie verlangt die 
Bereitschaft, die Arbeit exakt 
und ehrlich abzurechnen, ist 
mit der Herausbildung sozia¬ 
listischer Denk- und Verhal¬ 
tensweisen verbunden, vor 
allem mit einer sozialisti¬ 
schen Einstellung zur Arbeit. 
Und gerade dieser Prozeß 
verlangt vom Kollektivleiter, 
gemeinsam mit dem Vertrau¬ 
ensmann, ihre Fähigkeiten 
richtig einzusetzen, nämlich 
Zusammenhänge der ökono¬ 

mischen Politik der Partei in 
Verbindung mit den spezi¬ 
fischen volkswirtschaftlichen 
Aufgaben des Betriebes 
überzeugend darzulegen und 
sich mit rückständigen Auf¬ 
fassungen im Arbeitskollek¬ 
tiv auseinanderzusetzen. 

Jeder staatliche Leiter, der 
sich dieser Wettbewerbs¬ 
methode nicht bedient, be¬ 
raubt sich vieler Möglichkei¬ 
ten, die eine öffentliche Füh¬ 
rung des Wettbewerbes si¬ 
chern, die einen echten Lei¬ 
stungsvergleich zulassen und 
vor allem auch bessere Mög¬ 
lichkeiten der Stimulierung 
erschließen. 

Ausgezeichnet 
Für gutes Lernen und 

vorbildliche gesellschaft¬ 
liche Arbeit wurden u. a. 
folgende Kinder von WF- 
Angehörigen ausgezeich¬ 
net: 

G. Keiler; Sibylle 
Jäntsch; Isa Eger; I. 

Knauf; P. Purpe; L. Kon- Morawetz; U. j Richter; 
rad; Gert Anklam; Stefan Frank Piwonka; Sylvia 
Bardeila; Petra Kißling; Riedel; Anja Szafrynski; 
Cornelia Heinrich; Kirsten' Birgit Schwarzinger; Jörg 
Mora wetz; Uta Karl; Priebe; Heike Möser; Ca- 
Ariane Weiland; Jaque- rola Zdero; Kathrin Jahn; 
line Grott; Marion Edel; Daniel Klaaß; Stefan 
Mayk Blümke; Kerstin Munte; Anne-Kathrin 
Müller; Sabine Schwu- Rössler; Astrid Sza- 
ehow; Beatrix Rollinger; frynski; Heike Zschinsche; 
Anke Kirchhoff; Christina Carola Urbanski. 

Dank für drei 

wunderbare 

Urlaubswochen 
Unsere Familie erlebte im 

Juli dieses Jahres drei wun¬ 
derbare Urlaubswochen in 
Glowe/Rügen. Daß es so er¬ 
holsame Wochen für alle Ur¬ 
lauber wurden, dafür sorgte 
insbesondere das Küchenkol¬ 
lektiv. 

War das Wetter einmal 
nicht so freundlich, so gab es 
doch täglich einen Höhe¬ 
punkt — das Essen. 
Schmackhaft zubereitet, ver¬ 
lockte es ständig zum Nach- 
schlagholen. Besondere An¬ 
lässe, wie Kinderfest, Berg¬ 
fest oder Abschiedsfest wur¬ 
den vom Kollektiv immer 
berücksichtigt. 

So wurden z. B. zum Kin¬ 
derfest ca. 80 Pfannkuchen 
und Brezeln gebacken und 
überall im Gemeinschaftszelt 
aufgehangen. Das Erstaunen 
und die Freude der Kinder 
war besonders groß. 

Auch mußte man den Ein- 
fallsreichstum des Chefkochs 
Lothar Netzier bewundern, 
in den 21 Urlaubstagen 
brachte er täglich eine an¬ 
dere Frühstückssuppe auf 
den Tisch. 

Ihm und allen übrigen 
Mitgliedern, Gabriele Netz- 
ler, Wilfried Schnieke, Jür¬ 
gen Marx und der Lagerlei¬ 
tung Familie Bauer noch¬ 
mals auf diesem Weg einen 
herzlichen Dank. 

Familie Hahnemann, Lie- 
benwalder Str. 6 

„Als Tourist im Bäder- 
dreieck der CSSR“, ein 
Lichtbildervortrag am 
21. August, 19; Uhr im 
URANIA - Vortragszen¬ 
trum, Breite Str. 32—34. 

Erfolgreiche„Mach mit!"-Bilanz 

Eigenleistungen 
bei der 
Instandhaltung der \ 
Wohnungen 
(in Milliarden Mark)! 

m 

1976 1979 

Im Zeitraum seit 1976. wurde 
bei der Modernisierung von 
fast 216 900 Wohnungen mit¬ 
geholfen, dazu gehören 
74 000 Wohnungen für junge 
Eheleute. Für ältere und kör¬ 
perbehinderte Bürger konn¬ 
ten rund eine halbe Million 
Wohnungen unentgeltlich 
renoviert werden. 

ADN/ZB-Grafik 
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Vorbereitung der Parteiwahlen in der APO Röhren mft Blick auf den X. Parteitag 

Genossen nehmen 
die Verpflichtungen 

unter Parteikontrolle 
Die Parteigruppe RS ver¬ 

eint die 21 Genossinnen und 
Genossen des Bereiches Spe¬ 
zialröhren und wurde im Ok¬ 
tober 1979 aus zwei Gruppen, 
die auf Grund ihrer Zusam¬ 
mensetzung Niveauunter¬ 
schiede aufwiesen, gebildet. 
Als Aufgabe der Partei¬ 
gruppe stand, durch konzen¬ 
trierten Einsatz der Genossen 
die Wirksamkeit und Kampf¬ 
kraft der Partei zu erhöhen. 
Die Arbeitsgrundlage der 
Parteigruppe bildet das 
Kampfprogramm mit seinen 
politisch-ideologischen, 
ökonomischen und organisa¬ 
torischen Aufgaben. 

Durch straffe Organisation 
und gute Disziplin hat sich 
die Gruppe gefestigt und ver¬ 
tritt durch kontinuierliche 
Informationen seitens der 
Partei- und staatlichen Lei¬ 
tung eine einheitliche Mei¬ 
nung. 

In den zurückliegenden 
Monaten konnten zwei aktive 
FDJler in die Reihen der 
Partei aufgenommen werden. 

Ein Höhepunkt waren die 
persönlichen Gespräche, die 
in einer sehr offenen Atmo¬ 
sphäre durchgeführt wurden. 
Mit Abschluß der persönli¬ 
chen Gespräche erhielten die 
Genossen Parteiaufträge als 

konkrete abrechenbare Un¬ 
tersetzung des Kampfpro¬ 
gramms. 

So wurden den Genossen 
Vierig und Peters aus der 
Abteilung Technik konkrete 
Aufträge zur Erhöhung der 
Ausbeute bei ausgewählten 
Röhrentypen übergeben. Die 
Genossin Berfelde hat die 
Produktionssteuerung der 
Kolbenherstellung für ein 
Bauelement mit dem Güte¬ 
zeichen „Q“ übernommen. 
Rechenschaftslegungen der 
Genossen über ihre Partei¬ 
aufträge erfolgen in Vorbe¬ 
reitung der Parteigruppen¬ 
wahl. 

In Auswertung der 
12. ZK-Tagung und zur Vor¬ 
bereitung des X. Parteitages 
wurde in der Parteigruppe 
über den konkreten Beitrag 
des Bereichskollektivs bera¬ 
ten. Die Realisierung der Be¬ 
reichsverpflichtungen, wie 
umfassende Planerfüllung 
1980, einschließlich Abbau 
der Lieferrüdestände, Ab¬ 
sicherung des dringenden 
volkswirtschaftlichen Bedarfs 
und Erreichung der Planaus¬ 
beute bei bestimmten Typen, 
werden von der Gruppe un¬ 
ter Parteikontrolle genom¬ 
men. 

Renate Schmidt, 
Parteigruppenorganisator RS 

Die perspektivische 

Konzeption termin¬ 

gerecht erarbeitet 
Im Kampfprogramm unse¬ 

rer APO-Röhren haften wir 
uns verpflichtet, die perspek¬ 
tivische technologische Kon¬ 
zeption des Werkteils J^öhren 
für den Zeitraum 1981 bis 
1985 im I. Halbjahr 1980 aus¬ 
zuarbeiten. Diese Aufgaben¬ 
stellung wurde durch eine 
Weisung des Werkteilleiters 
untersetzt. Es ist uns gelun¬ 
gen, die Aufgabe terminge-*> 
recht zu erfüllen. 

In der APÖ-Leitüng wurde 
wiederholt der Arbeitsstand 
kontrolliert. Außerdem wur¬ 
den hier wichtige Hinweise 
für die inhaltliche Gestaltung 
der Konzeption erarbeitet 
und entscheidende Beiträge 
zur Entscheidungsfindung 
geleistet. 

Wir können feststellen, daß 
uiit der Konzeption ein we¬ 
sentliches Führungselement 
des Werkteiles für den näch¬ 
sten Fünfjahrplan erarbeitet 
Worden ist. Gegenwärtig 
wird die Konzeption in den 
Produktionsbereichen be¬ 

reichsspezifisch untersetzt. 
Die Erarbeitung der Konzep¬ 
tion haben wir im Werkteil 
verbunden' mit der Vorberei¬ 
tung der Intensivierungskon¬ 
ferenz der BPO. 

Der Werkteil orientiert im 
Perspektivzeitraum vor al¬ 
lem auf die weitere Verbes¬ 
serung der Qualitätsarbeit 
als wesentliche Quelle zur 
Erhöhung der Effektivität 
(Verbesserung des Ge¬ 
brauchswertes und der Aus¬ 
beute der Erzeugnisse) und 
auf die Sicherung einer ho¬ 
hen Kontinuität in der Pro¬ 
duktion. Dazu benötigen wir 
die aktive Unterstützung der 
Betriebsleitung. 

In Auswertung der 
12. ZK-Tagung wurden im 
Werkteil Röhren Maßnah¬ 
men erarbeitet, die eine zu¬ 
sätzliche Warenproduktion 
von drei Arbeitstagen zum 
Jahresende sicherstellen. 

Gerd Bandelin 
APO-Leitung R 
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Genossen aus RS werten eine Agitatorenanleitung aus. Foto: Bildstelle 

Auf drei Hauptprobleme orientiert 
Mit dem Thema „Weitere 

Auswertung der 12. Tagung 
des ZK der SED und die 
Möglichkeiten der Leistungs¬ 
erhöhung im Verantwor¬ 
tungsbereich und die Arbeit 
mit unseren Besten!“ war 
auf unserer Mitgliederver¬ 
sammlung eine wichtige 
Zielstellung angesprochen. 
Im Referat wurden unsere 
Grundprobleme offen und 
sachlich dargelegt und Lö¬ 
sungswege aufgezeigt. Dabei 
müssen sich die staatlichen 

Leitungen und die gesell¬ 
schaftlichen Kräfte auf drei 
Probleme orientieren. 

Das ist auf der einen Seite 
die Sicherung der Produk¬ 
tionsvoraussetzungen mate¬ 
rieller und personeller Art, 
und zweitens ist es die Siche¬ 
rung technologischer Pro¬ 
zesse sowie die Erzielung 
einer stabilen Qualität unse¬ 
rer B-Teile. 

Im Schlußwort hob unser 
stellvertretender Parteise¬ 
kretär, Genosse Karl-Heinz 

Dietrich, die sachliche und 
konstruktive Atmosphäre die¬ 
ser Mitgliederversammlung 
hervor. 

In den Parteigruppen muß 
die Untersetzung spezifischer 
Aufgaben erfolgen. Der be¬ 
gonnene Dialog ist im Rah¬ 
men der Plandiskussion fort¬ 
zusetzen, und Lösungen sind 
auf allen Leitungsebenen an¬ 
zustreben. 

Jürgen Pritzschke 
APO-Sekretär 

Aufgeschlossen, beharrlich und freundlich 
Genosse Grabowski ist 

45 Jahre alt, verheiratet und 
Vater von drei Kindern. 

Seit 1955 ist er Mitglied der 
SED. Darüber hinaus ist Ger¬ 
hard im FDGB, in der DSF 
und in der ABI organisiert. 
In unserem Betrieb arbeitet 
Gerhard seit dem 1. August 
1956. Seit 1971 ist er Angehö¬ 
riger unseres Werkteiles. 

Besonders gefällt die Auf¬ 
geschlossenheit, Beharrlich¬ 
keit und Freundlichkeit, mit 
denen auftretende Probleme 
aufgegriffen und gelöst wer¬ 
den. Ob in der Vergangenheit 
oder in der Gegenwart, im- 

Genesse Gerhard Grabewski 

mer war Genosse Grabowski 
zielstrebig in seiner Arbeit. 

So war es damals, in den 
sechziger Jahren, als er in 
den Reihen der Kampfgrup¬ 
pen der Arbeiterklasse sei¬ 
nen verantwortungsvollen 
Dienst zum Schutze der DDR 
versah, und so ist es heute 
bei seiner Tätigkeit im Be¬ 
reich LCD-Bauelementenfer- 
tigung als Technologe für 
perspektivische Rationalisie¬ 
rung. Seine fachlichen Auf¬ 
gaben haben sich verändert, 
sind verantwortungsvoller 
geworden. Auch die gesell¬ 
schaftliche Arbeit sieht Ger¬ 
hard immer im engen, un¬ 
trennbaren Zusammenhang 
mit ihnen. So hat er sich in 
vielen gesellschaftlichen 
Funktionen bewährt. 

Bereits seit 1964 bekleidet 
er die Funktion des stellver¬ 
tretenden Vorsitzenden der 
ABI-Betriebskommission, 
seit 1966 ist er Leitpropagan¬ 
dist für das Parteilehrjahr in 
der Zirkelkategorie Marxi¬ 
stisch-leninistische Grundla¬ 
gen, und seit diesem Jahr er¬ 
hielt Gerhard als Parteigrup¬ 
penorganisator das Ver¬ 
trauen seiner Genossen. 

Von den Genossen und 
Kollegen seines Kollektivs 
wird Genosse Grabowski 
geachtet und anerkannt, vor 

allem auch darum, weil er 
alle Aufgaben unter kame¬ 
radschaftlicher 'Einbeziehung 
möglichst aller löst und auf 
die kollektive Meinung baut. 
Auch oder vor allem bei 
schwierigen Problemen kennt 
er kein Aufstecken. Seine De¬ 

Der 

Genosse 
neben dir 

vise — nur durch den hohen 
persönlichen Einsatz lassen 
sich auch die komplizierte¬ 
sten Aufgaben lösen — hat 
sich in der Praxis bestätigt. 

Seine fachliche und gesell¬ 
schaftliche Arbeit konnte in 
einer Reihe von Ehrungen 
und Auszeichnungen die ver¬ 
diente Anerkennung finden. 

Wir wünschen unserem 
Genossen Grabowski, der 
Parteigruppe und allen Kol¬ 
leginnen und Kollegen von 
RL bei der Realisierung ihrer 
hohen Zielstellungen die be¬ 
sten Erfolge. 

Jürgen Pritzschke 
APO-Sekretär Röhren 
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Alter bis 3 Jahren in 

%:7 6000 
Kinderkrippen 

im 

60% 

tmQWk 
im Alter von 3-6 Jahren in 11 700 Kindergärten 

Kinder in der DDR B 
in guter 
Obhut f m SO Jahre Zentrales Pionierlager „M. I. Kalinin 

1 Mehr als 50000 Kinder 

fanden hier Erholung 

1979 wurden in der DDR 17172 neue Kindergartenplätze 
fertiggestellt. Im ersten Halbjahr 1980 wurden 4864 Kinder-^ 
gartenplätze und 3850 Hortplätze geschaffen. 

ADN-ZB/Grafik 

Teilnahme der Schüler 

an der 
Schülerspeisung 

an der 
Trinkmilch¬ 
versorgung 

1959 

•••••««* 

1969 

f 1974 

h 

1979 

1,94 Millionen Kinder und Jugendliche essen gegenwärtig 
in der Schule zu Mittag, das sind drei Viertel aller Schüler. 
Vergleichen wir diese Zahl mit vergangenen Jahren, wird 
eine gute Bilanz deutlich: 1959 nahmen etwa 20 Prozent, 
1969 rund 44 Prozent und 1974 65 Prozent der Schulkinder 
am Essen teil. Seitdem kamen weitere 12 Prozent hinzu. 

ADN-ZB/Grafik 

Aus dem großen Angebot des 
Hauses der jungen Talente 

Gitarrenzirkel. Montag bis 
Freitag, 14.00 Uhr, Kaum 227; 

Kabarett „Kikeriki“. Lei¬ 
tung : Franziska Troegner, 
Raum 7, Montag, Freitag, 
17.00 Uhr; 

Kabarett „Die Reizzwek- 
ken“. Leitung; Werner Troeg¬ 
ner, Mittwoch, Donnerstag, 
17.00 Uhr, Raum 7; 

Kinder- und Jugendensem¬ 
ble Musik und Bewegung. 
Leitung: Anni Sauer und 
Günther Erdmann, Montag, 
Dienstag, Donnerstag, Frei¬ 
tag, 14.30 Uhr; 

Aus Anlaß des 30jährigen 
! Bestehens des Zentralen Pio- 
; nierlagers „M. I. Kalinin“ 
i möchten wir der Lagerlei- 
i tung, allen Mitarbeitern im 
: Wiirtschaftsbereich, allen 
! Erziehern und auch allen im 

Lager anwesenden Kindern 
die herzlichsten Glückwün¬ 
sche übermitteln. 

Alljährlich ist die sonst 
stille Landschaft zur Som¬ 
merzeit von den fröhlichen 
Stimmen der Kinder erfüllt. 
Weit über 50 000 Kinder sind 
es, die seit dem Jahre 1950 
im Zentralen Pionierlager 
„M. I. Kalinin“ Erholung su¬ 
chen und auch gefunden ha¬ 
ben. 

Zunächst waren im Lager 
nur Zelte, aber schon im Jah¬ 
re 1951 gingen die Arbeiter 
des Werkes für Fernmelde¬ 
wesen in hrer Freizeit dar¬ 
an, Wirtschaftsgebäude und 
Sanitäranlagen zu errichten. 
Dank der Begeisterung der 
Mitarbeiter des Werkes und 
der großzügigen Hilfe des 
Staates konnte dann im Jah¬ 
re 1954 die Kapazität des La¬ 
gers je Durchgang — Dauer 
etwa drei Wochen. — auf 
800 Plätze erweitert werden. 

Im Jahre 1962 begann der 
Betrieb dann mit der Er¬ 
richtung fester Unterkünfte, 
eine Maßnahme, die im Jah¬ 
re 1971 abgeschlossen wer¬ 
den konnte. 1973, aus Anlaß 
der X. Weltfestspiele, wur¬ 
den wiederum vom Minister¬ 
rat der DDR, vom Ministe¬ 
rium für Elektrotechnik/ 
Elektronik und von der WB 
Bauelemente und Vakuum¬ 
technik erhebliche Mittel für 
die Erweiterung des Lagers 
zur Verfügung gestellt, 
Durth den Bau eines eigenen 
Wasserwerkes und durch 
den Bau von Oxydationstei¬ 
chen wurden weitere Ver¬ 
besserungen auf dem Gebiet 
der Hygiene geschaffen, und 
die Möglichkeiten für eine 

gute Arbeit der Lagerleitung 
wurden gegeben durch den 
Bau des Lagerleitungsgebäu¬ 
des. 

Auch in den letzten Tagen 
wurden wiederum Festlegun¬ 
gen getroffen und entschie¬ 
den, daß noch 1980 mit dem 
weiteren Ausbau des Lagers 
bis zu einer Kapazität von 
1000 Kinderplätzen, d. h. 
1280 Plätze insgesamt, be¬ 
gonnen werden kann. 

In jedem Jahr befinden 
sich nicht nur Pioniere und 
Schüler aus unserer Repu¬ 
blik, sondern auch Komso¬ 
molzen aus der Sowjetunion, 
Angehörige der Jugendorga¬ 
nisationen aus Ungarn, der 
Volksrepublik Polen, der 
CSSR sowie Kinder aus 
westeuropäischen Staaten wie 
Frankreich, BRD und Italien 
als Gäste in unserem' Lager. 

Es ist mehr als ein schö¬ 
nes Symbol, daß das Lager 
hier am Frauensee den Na¬ 
men Kalinins trägt, des 
Kommunisten und Staats¬ 
mannes. der seine besondere 
Liebe und Fürsorge der Ju¬ 
gend und ihrer Erziehüng 
gewidmet hat. 

Wie sagte doch Kalinin auf 
die Frage nach den Eigen¬ 
schaften des kommunistischen 
Menschen? „Die kommunisti¬ 
schen Grundsätze, wenn man 
sie in ihrer einfachen Form 
nimmt, das sind die Grund¬ 
sätze eines hochgebildeten, 
ehrlichen, fortschrittlichen 
Menschen, das ist die Liebe 
zur sozialistischen Heimat, 
Freundschaft, Kamerad¬ 
schaftlichkeit, Menschlichkeit, 
Ehrlichkeit, Liebe zur sozia¬ 
listischen Arbeit und eine 
ganze Reihe anderer, jedem 
verständlichen edlen Eigen¬ 
schaften. Die Herausbildung, 
die Förderung dieser Charak¬ 
tereigenschaften macht dann 
auch den Hauptbestandteil 
der kommunistischen Erzie¬ 
hung aus.“ 

rj « 

v 
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Die Pädagogen und ihfl 
Helfer, die sich um die Erz 
hung und Betreuung der Ju 
gen und Mädchen im Lag 
am Frauensee kümmern, si^ 
diesen Prinzipien verpfliC 
tet. Das Lager, das Kalinül 
Namen trägt, ist so nicht n4 
ein Ort, wo sich unsere Kifl 
der erholen, es ist züglet 
ein Ort, wo wir die Kad^ 
schmieden, die unsere 7Ä 
kunft sind, es ist ein Ort, fjj 
dem sich die Worte Len>>l 
bewahrheiten, die er am 
Mai 1919 auf dem Rote1 
Platz in Moskau sprach: 

„Unsere Enkel werden di( 
Dokumente und Denkmal^ 
aus der Epoche der kapitaj 
listischen Ordnung als Kurie 
sitäten bestaunen. Es wird iH 
nen schwerfallen, sich vorzä 
stellen, ... wie ein Menst 
den anderen ausbeuten konfl 
te, wie es Menschen geb 
konnte, die nicht arbeiteteHI 
Bislang hat man über da 
was unsere Kinder erleb 
werden, wie von einem MäfJ 
chen gesprochen. Heute ab 
Genossen, seht ihr klar unfl 
deutlich, daß das Gebäudl 
der sozialistischen GesellJ 
schaft, dessen Grundstein 
gelegt haben, keine Utop'J 
ist. Noch eifriger werden uü 
sere Kinder an diesem G® 
bäude bauen.“ 

Mit den Händen der WerK'J 
tätigen der Deutschen Derho 
kratischen Republik wur 
dieses Lager, das Zentra 
Pionierlager „M. I. Kalinin"; 
aufgebaut. Wir wünschen ufljj 
hoffen, daß Erzieher uni 
Kinder die von den Werktä 
tigen geschaffenen Werte ac 
ten und sie sinnvoll nutzet! 

Diese, unsere Wünsch^ 
übermitteln wir anläßlich de 
30. Geburtstages des ZP^Iot. 
„M. I. Kalinin“. “Wafierte unser Kollege Adolf Schmidt, FD-E 

Richter, BPO-Sekretä* 
Kreßner, BetriebsdirektofJ| 

Grzesko, BGL-Vorsitzende 

Auszeichnungen 
Anläßlich des 30jährigen Bestehens des Zen¬ 

tralen Pionierlagers „M. I. Kalinin“ wurden fol¬ 
gende Kolleginnen und Kollegen ausgezeichnet: 

Vom VEB Werk für Fernsehelektronik 
als Aktivist der sozialistischen Arbeit: 

Kollegin Erika Metzing, leitende Köchin 
Kollegin Hildegard Herrmann, Köchin 
Kollegin Herta Freifnuthi Kaltmamsell 

mit einer Kollektivprämie, einem kostenlosen 
Aufenthalt in der Waltersdorfer Mühle: 

das Kollektiv des Wirtschaftspersonal* 

Von der Bezirksleitung der FDJ 
mit der Arthur-Bedcer-Medaille in Silber: 

das Kollektiv des Wirtschaftspersonals 

mit der Medaille für hervorragende Leistungen 

bei der sozialistischen Erziehung der Kinder in 
Silber: 

Genosse Lutz Ortmann, Parteibeauftragter 
Genosse Karl Weißbrodt, Objektleiter 
Genossin Irmgard Weißbrodt, Wirtschaftsleiter 

Kleines Theater: Theater 
für kleine Leute. Leitung: 
Hansjörg Schneider, Montag 
bis Donnerstag, 16.00 Uhr, 
Raum 207; 

Theater für junge Leute: 
Leitung: Brigitte Schneider- 
Wulkow, Dienstag und Frei¬ 
tag, 16.00 Uhr, Raum 207; 

Konsultationsstelle für 
Nachwuchssprecher. Leitung: 
Lothar Wolf; 

Pantomime. Leitung: Eua 
Saaun. Kindergruppe Mon¬ 
tag und Freitag, 16..00 Uhr, 
Jugendgruppe Montag und 
Freitag, 18.00 Uhr, Raum 4. 

Pätzolt, FDJ-Sekreta 
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Ferientage in Born 
voll er E rlebnisse! 
Unser FDJ-Schulungs- und Erholungslager 

In der Zeit vom 7. bis 
22. Juli führte die Betriebs¬ 
schule „Conrad Blenkle“ wie 
alljährlich das FDJ-Schu¬ 
lungs- und Erholungslager 
durch. Auf dem Zeltplatz 
Born verbrachten 38 ange¬ 
hende Lehrlinge aus unserem 
WF und aus Kooperations¬ 
betrieben erlebnisreiche und 
interessante Ferientage. 

Als äußerst interessant und 
lehrreich schätzten die 
FDJler auch den Vortrag des 
GST-Vorsitzenden, Genossen 
Hain, und des Sektionsleiters 
Motorsport, Kameraden 
Teich, ein. Ihnen gebührt 
auch besonderer Dank, da sie 
uns den Transport des so 
sehr wichtigen 100-Mann- 
Zeltes durchführten. 

ser gesonnen gewesen, hät¬ 
ten wir die Möglichkeit zum 
Strandaufenthalt bestimmt 
öfter genutzt. Grill- und 
Liederabende «ließen keine 
Schlechtwetterstimmung auf- 
kommen. 

Ein hervorragendes Lager¬ 
leitungskollektiv, bestehend 
aus Pädagogen und erfahre¬ 
nen FDJ-Funktionären, be¬ 
mühte sich in dieser Zeit um 
die Jugendfreunde. 

Die Eröffnungslektion ge¬ 
staltete der Sekretär unserer 
FDJ-GO, der Genosse Pät¬ 
zolt. Er erläuterte den Ju¬ 
gendfreunden grundlegende 
Aufgaben und Ziele unserer 
FDJ-Arbeit, insbesondere in 
Vorbereitung des X. Partei¬ 
tages der SED. 

Es soll nicht der Anschein 
erweckt werden, daß die Ju¬ 
gendlichen sich nur mit Se¬ 
minaren und Lektionen „her¬ 
umzuschlagen“ hatten. Das 
Freizeitprogramm war so an¬ 
gelegt, daß für jeden etwas 
dabei war. 

Die Diskotheken zum 
Bergfest und zum Abschluß¬ 
abend garantierten immer 
ein Stimmungshoch. Daran 

Besonderer Dank gilt dem 
Küchenkollektiv. Es ver¬ 
suchte, aus den einfachsten 
Dingen kleine Wunderwerke 
zu zaubern. Die kalten Bü¬ 
fetts forderten die Jugendli¬ 
chen zu wahren Beifalls¬ 
bekundungen heraus. Die 
Kollegin Traudel Schulz und 
Heike Bliefert aus der Diode 
sowie Verena Tara aus der 
Bildröhre brachten das "fer¬ 
tig. 

Lektionen 
In anderen Lektionen, die 

größtenteils vormittags statt¬ 
fanden, wurden Anforderun¬ 
gen an jeden FDJ-Funktio- 
när erläutert, aber auch Ein¬ 
blick in die Struktur unseres 
Betriebes sowie sein Produk¬ 
tionsprogramm und den Ent¬ 
wicklungsstand der Mikro¬ 
elektronik gegeben. Alle Ju¬ 
gendfreunde waren mit Eifer 
bei der Sache. 

Herzlich begrüßte Gäste 
im Lager waren der Di¬ 
rektor der Betriebsschule, 
Genosse Ziemer, und der 
AGL-Vorsitzende, Genosse 
Stenner. In , ihren Vor¬ 
trägen behandelten sie die 
Aufgaben der Berufsausbil¬ 
dung und des sozialistischen 
Berufswettbewerbs. Der In¬ 
strukteur für außerunter¬ 
richtliche Arbeit der Be¬ 
triebsschule, Genosse 
Schröers, und der Kultur¬ 
funktionär der FDJ-GO, Ge¬ 
nosse Hanke, gaben einen 
umfassenden Einblick in das 
kulturelle Geschehen der Be¬ 
triebsschule, des Lehrlings¬ 
klubs und der FDJ-Grund- 
organisation. 

um 
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Kein Lager solcher Art 
wird durchgeführt ohne klei¬ 
nere Probleme. Das stürmi¬ 
sche Wetter brachte etliche, 
schon ältere Zelte zum Zu¬ 
sammenbrechen, die über¬ 
alterte Wasserpumpe gab den 
Geist auf und ließ damit Toi¬ 
lette und Waschräume aus- 
fallen. Sämtliche Einkäufe, 
die sich in der näheren oder 
weiteren Umgebung notwen¬ 
dig machten, mußten wir per 
pedes oder mit Unterstützung 
privater Fahrzeuge erledigen. 
Ob solch Sparen von Kraft¬ 
stoff gerade bei der Durch¬ 
führung derartiger Lager an¬ 
gebracht ist? 

Unser Dank 

„schuld“ waren Jens Wei¬ 
land, der die Musik lieferte, 
und auch die unterhaltsamen 
Zwischeneinlagen, die die 
Jugendfreunde vorführten. 

Ich möchte nicht verges¬ 
sen, den Werkteilen zu dan¬ 
ken, die der Betriebsschule 
durch die Freistellung eini¬ 
ger Kollegen hilfreich unter 
die Arme griffen. 

Exkursionen nach Stral¬ 
sund und Rostock bildeten 
eine angenehme Abwechs¬ 
lung im Lagerleben. 

Auch für sportliche Betäti¬ 
gungsmöglichkeiten war aus¬ 
reichend Gelegenheit. Vol¬ 
leyballturniere, Tischtennis 
und ein Lagersportfest, bei 
dem „Stärkster Lehrling“ 
und „Sportlichstes Mädchen“ 
gesucht wurden, fanden 
statt. Wäre Petrus uns bes- 

Die oftmals schwierige 
Funktion des Gruppenleiters, 
die viel Wissen und Einfüh¬ 
lungsvermögen verlangt, 
wurde von AFO-Sekretären 
ausgefüllt. Wir danken den 
Genossen Egbert Drews, 
AFO-Sekretär V, Jens Wei¬ 
land, AFO-Sekretär T, Ingolf 
Großer, AFO-Sekretär W, 
und Heinz Hanke, ZFL. 

Text: Carola Lehmann, 
AFO-Sekretär P 

Fotos: Wolfram Keil 
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Für jeden von uns 
war etwas dabei 

Ein reichhaltiges Angebot 
an kulturellen und sportli¬ 
chen Veranstaltungen erwar¬ 
tete alle Teilnehmer am Zelt¬ 
lager des WF in Born. Als am 
Anreisetag alles wohlbehal¬ 
ten in Born die Zelte bezog, 
wurden wir gleich mit einer 
Disko überfallen. Durch 
technische und organisatori¬ 
sche Schwierigkeiten wurde 
diese Veranstaltung zwar zu 
einem kleinen Problem, 
trotzdem wurde fleißig ge¬ 
tanzt. 

Der Sport wurde in unse¬ 
rem Lager groß geschrieben. 
Regen Zuspruch fanden die 
Volleyballspiele am Strand. 
Alles trainierte für das Vol- 

Eine dem Lager entspre¬ 
chende würdige Abschluß¬ 
feier fand am Sonntag statt. 

leyballturnier. Alle Gruppen 
nahmen teil und gaben ihr 
Bestes. Sieger wurde 
Gruppei. Sieger beim Tisch¬ 
tennisturnier waren bei den 
Mädchen Ines Broscheid und 
bei den Jungen Jörg Adam. 
Der Wettkampf um den 
stärksten Lehrling umfaßte 
die Disziplinen Medizinball¬ 
stoßen, Kniebeugen mit 
Sandsack, Seilspringen und 
Schlußdreisprung. Es kostete 
alle große Anstrengung, die 
sie noch nach drei Tagen in 
Form von Muskelkater spür¬ 
ten. Bei der Bestenermittlung 
gewannen Manuela Weidner 
und Hagen Rödiger. 

Insgesamt kann einge- 
schätzt werden, daß das kul¬ 
turell-sportliche Programm 
in Born sehr zur Zufrieden¬ 
heit aller Beteiligten war. 

Jörg Friedrich 

Gut wurde der Preisskat " 
vorbereitet. Er wurde zum 
Kampf um die Broiler, die 
als Preise ausgesetzt waren. . 
Den 1. Platz belegte Egbert 
Drews, der auf der Abschluß¬ 
feier mit großem Behagen 
seinen Broiler vernichtete. 
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Das Kino besuchten wir 
fünfmal. Der beste Film war 
mit großem Abstand „Mein 
Name ist Nobody“. 

Einen Höhepunkt des La- 
gerlebens bildete die Nacht¬ 
wanderung. Gegen Mitter¬ 
nacht mußte ein Waldstück 
von 800 Meter Länge allein 
durchquert werden. Als Mut¬ 
probe mußte ein metallischer 
Gegenstand aus einem Eimer 
genommen werden. Der Weg 
war natürlich mit entspre¬ 
chender Einlage versehen. 
Selbstverständlich durfte 
keine Taschenlampe mitge¬ 
führt werden. Nachdem das 
Schicksal seinen Lauf nahm, 
wurde der erste Schrei nach 
ungefähr 50 Sekunden ver¬ 
nommen. Zum Schluß 
machte es jedoch allen viel 
Spaß, und um 2.30 Uhr fielen 
alle müde auf ihre Liegen. 
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Am Montag feierten wir 
unser Bergfest. Jede Gruppe 
bereitete eine kleine Einlage 
vor. Es gab Bowle mit Wein¬ 
trauben und ein sehr gut vor¬ 
bereitetes Abendbrot. Die 
Verpflegung allgemein war 
sehr gut. Ein guter Ausgleich 
für das Mittagessen war ein 
Grillabend im Hundeftmann- 
zelt. 
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Reisen mit Büchern 
Das internationale Buch empfiehlti 

Lesefreudige DDR-Bürger 

„Ich packe meinen Koffer 
^nd lege hinein...“, das ist 
•n diesen Wochen kein Ge¬ 
sellschaftsspiel zum Zeitver¬ 
treib, sondern ein wichtiger 
Punkt vor dem Start in den 
Urlaub. Ein kleines Buch 
'vird sicher noch einen Platz 
'rn Koffer finden. Wir haben 
Uns einmal im „internationa¬ 
len buch“ in der Spandauer 
Straße umgeschaut. . 

Der Reiseführer des Olym- 
Pia-Verlages Prag von Bu- 
rian und Svoboda „Die Pra¬ 
ger Burg“ begleitet Sie durch 
eine der Stätten, die sich ihre 
altehrwürdige Atmosphäre 
bewahrt haben und trotzdem 
2um modernen Leben unse- 
res Nachbarlandes gehören 
(Preis 5,80 M). 

ln einem Reisebericht aus 
dem Verlag Sofia-Press läßt 
Uns Constantin Amariziel 
„Auf den Spuren des legen¬ 
dären Orpheus“ an einer 

Rundfahrt durch Bulgarien 
teilnehmen. Sofia, Nessebar, 
das Rila-Gebirge, die Rhodo- 
peh, Rosen und Wein — das 
alles ist Bulgarien, dessen 
Bekanntschaft Sie vielleicht 
schon gemacht haben (Preis 
5,40 Mark). 

Ein; wichtiger Grund für 
das Nachlassen von körperli¬ 
chen und geistigen Kräften 

ist die Bewegungsarmut des 
modernen Lebens, unter der 
viele Menschen heute leiden. 
Mit etwas Gymnastik, gesun¬ 
der Ernährung, richtiger At¬ 
mung und genügend Ent¬ 
spannung können Sie sich 
jung und elastisch erhalten. 
Der Verlag Volk und Ge¬ 
sundheit Berlin möchte Sie 
mit dem kleinen Buch „Be¬ 
wegungsübungen zur Gesund¬ 
erhaltung“ von Erna Pasch 
dazu anregen. Im Urlaub 
sollten Sie damit anfangen! 
(Preis 5,60 Mark) 

Einen Krimi für Kinder 
hat Werner Bauer geschrie¬ 
ben. „Sommergewitter am 
Trabbensee“ erzählt von auf¬ 
regenden Ereignissen, die 
Marko, Swetlana und Su¬ 
sanne in den Ferien erleben. 
Leser von 12 Jahren'an wer¬ 
den dieses Buch des Kinder¬ 
buchverlages mit Spannung 
lesen (Preis 5,20 Mark). 

Je Einwohner werden Jährlich 
8 Bücher 6 Bücher 
erworben entliehen 

Für junge Leute gedacht 
ist das Buch aus dem Verlag 
Neues Leben Berlin „Nenni 
kündigt nicht“ von Anneliese 
Probst. Nenni ist Erzieherin 
an einer Sonderschule. Doch 
nach einem halben Jahr 
denkt sie, daß sie das nicht 
aushält, und auch im Privat¬ 
leben hat sie Probleme (Preis 
5,00 Mark). 

Um den „kleinen Mann auf 

Lesen ist in der DDR eine 
verbreitete und beliebte Frei- 
zeitbeschäftigung. Statistisch 
betrachtet erwirbt der DDR- 
Bürger jährlich acht Bücher 
und entleiht sechs Bücher 
aus einer der über 30 000 
Bibliotheken. Das starke In¬ 
teresse der DDR-Bürger für 
die schöne Literatur und für 
das Fachbuch wird von einer 
umfangreichen Buchproduk¬ 
tion getragen. Mit der Her¬ 
ausgabe von 6045 Buchtiteln 
in einer Auflagenhöhe von 
134,1 Millionen Exemplaren 
im vergangenen Jahr gehört 
die DDR zu den führenden 
Buchländern der Welt. 

ADN-ZB/Grafik 

der Straße“ im Berlin der 
30er und 40er Jahre; der ein¬ 
fach nut leben will, geht es 
in Hassö 1 Laudons Roman 
„Adrian“ aus dem Buchver¬ 
lag Der Morgen. Familien¬ 
schicksale in Mietskasernen, 
komisch und tragisch, erzählt 
der Autor aus einem Berlin, 
an das sich vielleicht man¬ 
cher Leser noch zurückerin¬ 
nern kann (Preis 8,90 Mark). 

Dank und Anerkennung 
Es ist uns ein Bedürfnis 

Und zugleich eine große 
Preude, Ihnen mitteilen zu 
können, daß in Auswertung 
der Leistungen im ersten 
Diensthalbjahr 1979/80 der 
aUs Ihrem Betrieb bei uns 
Jetzt tätige Soldat Andree 
Völker! vorbildlich seinen 
•hilitärischen Klassenauftrag 
erfüllt. 

Durch die zielstrebige An¬ 
eignung politischer und mili- 
tärischer Kenntnisse gelang 
es ihm, alle übertragenen 
Aufgaben in hoher Qualität 
2U erfüllen. Durch diese bis¬ 
her gezeigten Leistungen 
^irkt er als Vorbild und er¬ 
warb sich Achtung und Auto- 
rität in seinem militärischen 

Kollektiv sowie bei den Vor¬ 
gesetzten. 

Wir bitten Sie, dieses 
Schreiben als Anerkennung 
dem betreffenden Arbeits¬ 
kollektiv, in dem Soldat Völ- 
kert tätig war, zur Kenntnis 
zu geben und gleichzeitig un¬ 
seren herzlichsten Dank zu 
sagen. 

Wir betrachten diese guten 
Ergebnisse bei der militä¬ 
rischen Dienstdurchführung 
als einen konkreten Beitrag 
der Gesamtleistungen der 
Werktätigen zur erfolgrei¬ 
chen Erfüllung der Be¬ 
schlüsse des IX. Parteitages 
der SED, zur allseitigen Stär¬ 
kung der DDR. 

In Vorbereitung des 

X. Parteitages der SED 
wünschen wir Ihnen und 
dem gesamten Arbeitskollek¬ 
tiv weitere große Erfolge bei 
der Erfüllung der gestellten 
Aufgaben. 

Nehmen Sie die Gewißheit 
entgegen, daß auch wir wei¬ 
tere Anstrengungen unter¬ 
nehmen, um eine noch hö¬ 
here Kampfkraft und Ge¬ 
fechtsbereitschaft zu errei¬ 
chen — zum sicheren Schutz 
des Sozialismus und des Frie¬ 
dens. 

gez. Kommandeur 
gez. Stellv, d. Kommandeurs 

f. politische Arbeit 
Nationale Volksarmee, Neu¬ 
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Urlaubszeit - Reisezeit: Einen herrlidien Bilde auf das Elbtal genießt man aus 190 Meter 
Jjöhe von der Bastei Auch die Tafelberge des Elbsandsteingebirges kann man von der 
Bastei aus $ehen. ' Foto: ADN-ZB/Häßler 

Saison für unseren 
WF-Hallenfußball 
schon im November 

Noch lacht den ganzen Tag 
die Sonne, der Sommer hat 
nun endlich doch Einzug ge¬ 
halten. Keiner denkt; zumin¬ 
dest jetzt, an die kalten Win¬ 
tertage, an denen unser 
WF-Hallenfußballtürnier die 
Volkssportler uniferes Betrie¬ 
bes begeistert. Doch so lang¬ 
sam wird es Zeit, die Vorbe¬ 
reitungen dazu zu treffen. 

Staffeleinteilung und An¬ 
setzungstermine sollen dieses 
Jahr den Mannschaften min¬ 
destens 4 Wochen vorher be¬ 
kannt sein, und so heißt es 
anzufangen- mit den vorher 
notwendigen Organisations¬ 
problemen. , 

Gespielt wird in unserer 
WF-Turnhalle mit der übli¬ 
chen Besetzung von vier 
Spielern (davon ein Aus¬ 
wechselspieler) pro Mann¬ 
schaft. Von den einzelnen 
AGO können beliebig viele 
Kollektive gemeldet werden. 
Meldeschluß ist der 15. Sep¬ 
tember 1980. 

Beginn der Hallensaison 
1981 soll dieses Mal schon im i 
November sein. Neu hierbei; 
ist, daß jede Gruppe in der 
Vor- bzw. Zwischenrunde 
Hin- und Rückspiele bestrei¬ 
tet. Verständlicher übersetzt 
heißt das, jede Gruppe wird 
zweimal in Turnierform je¬ 
der gegen jeden spieleif, von 
beiden Spieltagen werden 
Punkte und Tore addiert, 
und die beiden sich daraus 
vorn plazierten Mannschaf¬ 
ten kommen weiter in die 
nächste Runde. 

Nur in der Endrunde zur 
Ermittlung des Hallenmei¬ 
sters wird eine einfache 
Runde durchgeführt. 

Durch diese Neuregelung 
soll eine realere Bestener¬ 
mittlung erfolgen, so daß 
echt die spielerisch besten 
Mannschaften in der End¬ 

runde zu finden sind, pamit 
wird den Mannschaften', .die 
bisher das Pech hatten, Zum 
Spieltermin,' bedingt durch 
Urlaub oder. Krankheit ver¬ 
schiedener Spieler, ein schwa¬ 
ches Team aufs Feld zu füh¬ 
ren , und die damit schon 
chancenlos waren, die Mög¬ 
lichkeit gegeben, sich z am 
zweiten Spieltag zu rehabili¬ 
tieren. 

Weiterhin wild dadurch 
allen Mannschaften auch 
mindestens zweimal ermög¬ 
licht, in der Halle den Fuß¬ 
ballinteressen nachgeherr zu 
können. 

Spielzeit und Spielregeln 
sind wie in den Vorjahren 
gleich. 

Da es in der Vergangenheit 
öfter; ivorgekommen ist, daß 
gemeldete . Mannschaften 
nicht antraten, eine Bitte 
meinerseits: bei der Abgabe 
der Meldungen echt überprü¬ 
fen, ob wirklich ein Antreten 
gewährleistet ist. - 

Hoffen wir auf eine starke 
Teilnahme zur Ermittlung 
des Hallenmeisters 1981. 

Gerd Schläak, 
DT 1, Tel.: 3234 

Das Ehepaar Lehmann 
besucht eine Party. Als 
Herr Lehmann das fünfte 
Mal mit dem gefüllten 
Teller vom Büfett zu¬ 
rückkommt, sagt seine 
Frau: „Mein Gott, was 
werden die Leute von dir 
denken?“ 

Lehmann schüttelt den 
Kopf: „Nichts, ich sage 
immer, es ist für Dich.“ 

www.industriesalon.de
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Knrtengriiße an unsere Olympiamannschaft 
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Waagerecht: 1. Nebenfluß der Elbe, 4. Preisgrenze, 7. Schie- 
ferfeisen, fl. jordanische Hafenstadt, 11. Sittenlehre, 13. Ein¬ 
heit des Lichtstroms, 14. Nebenfluß des Rheins, 15. Zucht¬ 
tier, 16. beigefügtes Schriftstück, 18. Kampfmittel der Arbei¬ 
ter in den kapitalistischen Staaten, 21. Schlagersängerin der 
DDR, 24. Stadt im Erzgebirge, 25. finnischer See, 26. Ausspna- Kartengrüße an die DDR-Olympiamannschaft schickten Berliner Kinder von einer kultu- 
chezeichen, 27. französischer Orientalist des'vor. Jh., 28. teilen Veranstaltung im Pionierpark „Ernst Thälmann“. Die Karten wurden von den Sdifi- 
Windschatten, 29. Gestalt aus „Die sizilianische Vesper“, 30. ,ern zum Teil selbst gestaltet. 800 bis 1000 Grüße gingen auf die Reise nach Moskau. 
Wesensart. 

Senkrecht: 1. bezifferte Maßeinteilung an Meßgeräten, 2. 
tropische Echse, 3. Schwung, Tatkraft, 4. lagunenartiger 
Strandsee, 5. Gestalt aus „Krieg und Frieden“, 6. Haarbü¬ 
schel, 9. Berechnung des Rauminhalts, 10. waagerechter Bö- 
schungsabsatz, 12. Lehre von den Gleichungen, 17. Schling¬ 
pflanze, 18. Milchgefäß, 19. offener Schiffsankerplatz, 20. äl¬ 
teste lateinische Bibelübersetzung, 22. französischer Maler 
des vor. Jth., 23. Sportboot, 25. nordwesteuropäisches Volk. 

Die Rätsel-Auflösung aus Nr. 30 / 80 
Waagerecht: 1. Kali, 5. Senkrecht: 2. Alibi, 3. Ina- 

Aase,, 7. Nagel, 8. Riga, 10. ri, 4. Egge, 5. Alai, 6. Satz, 9. 
Asti, 13. Barberitze, 16. Lilie, Gelege, 11. Starre, 12. lesi, 
17, Nurmi, 20. Vogelmiere, 14. Beil, 15. Reni, 16. Lava, 
24. Ader, 25. Lena, 26. Insel, 18. Uelie, 19. Menge, 21. Odin, 
27. Unke, 28. Elen. 22. Erle, 23. Mast. 

„Wie heißt du?“, fragt 
die Lehrerin den neuen 
Schüler. 

„Klausi.“ 
„Und wie noch?“ 
Großes Fragezeichen 
„Na, wie heißen denn 

deine Eltern?“ 
„Herzchen und Dicker¬ 

chen.“ 

„Wo haben sie die 
Schmerzen?“, fragt der 
Nachbar den. Fleischer¬ 
meister. 

„Vom Kammstück run¬ 
ter über die Koteletts bis 
zum Schnitzelfleisch. Auch 
im Filetstück zieht es so 
merkwürdig.“ 

■ 

Ml,/ 

Kleines Spielzeug können die Kinder im Raum für technisches Basteln im Pionierpalast 
„Ernst Thälmann“ selbst anfertigen. Fotos: ADN-ZB/Sdmeider 
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Speiseplan vom 11. bis 15. August 
Montag, 11. 8. 

Möhreneintopf m. Fl. 0,60 M 
Rumpsteak m. Kräuterb. 
Rohk. Röster 1,50 M 
Frankfurter Gulasch, Rohk. 
Spirelli 0,80 M 
Burgunderbr. Rotk. Klöße 
1,30 M 
Grießbrei m. Kompott 0,50 M 

Dienstag, 12, 8. 

Linseneintopf m. Fl. 0,60 M 
Deutsches Beefsteak, Gern. 
Kart. 1,35 M 
Grönlandschnitte, Rohk. Kar¬ 
toffelbrei 0,80 M 
2 gek. Eier in Specks. Krauts. 
Kart. 0,80 M 

Kräuterquark _ m. Butter. 
Rohk. Kart. 0,70 M 

Mittwoch, 13. 8. 
Pichelsteiner Gemüseeintopf 
m. Fl. 0,60 M 
Gemüseplatte 1,00 M 
Geflügelfrikassee, Rohk. Ri¬ 
sotto 1,30 M 
Schweinebraten, Rohk. 
Mayosalat 1,20 M 
Milchreis m. Z. u. Z. 0,50 M 

Donnerstag, 14. 8. 
Kesselgulasch 1,00 M 
Kapernklops, Rohk. Risotto 
1,00 M 
Schnitzel, Gemüse, Kart. 
1,40 M 

Zigeunergulasch, Rohk. Kart. 
1,20 M 
Blumenk. m. holländ. Soße, 
Kart. 1,00 M 

Freitag, 15. 8. 
Kartoffelsuppe m. Bockwurst 
1,00 M 

Schlachteplatte 1,00 M 
Thür. Rostbrätl, Rohk. Rö¬ 
ster 1,40 M 
Bulg. Würzfleisch, Rohk. Ri¬ 
sotto 1,20 M 
Reisfleisch 1,20 M 

Änderungen Vorbehalten! 
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